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Liebe Gemeindemitglieder!
Liebe Nachbarinnen und Nachbarn!

Machen Sie sich doch mal den Spaß und gucken darauf, in wie vielen Texten 
dieser Ausgabe unseres Blickpunkts Ehrenamtlichkeit zum Ausdruck kommt. 
Das Andreas-Fest, die Gemeindevertretung, der Unterricht für 
Konfirmandinnen und Konfirmanden, die Verteilung dieses Blattes – überall 
wird deutlich, dass die vielen freiwillig engagierten Menschen alles tun, damit 
sich Besucher und Besucherinnen in unserer Gemeinde wohlfühlen, ihren 
Glauben leben können und vielleicht in der einen oder anderen Veranstaltung 
auch Denkanstöße erhalten. Der Garten, die Angebote für Kinder und 
Jugendliche, die Musik – immer sind da Gemeindemitglieder, die der 
Pastorin, den Musikerinnen, der Diakonin und auch der Küsterin mit Lust 
und Freude zur Seite stehen. Ja, manchmal halten ehrenamtlich Engagierte 
den hauptamtlichen Mitarbeiterinnen der Gemeinde gar durch ihre Arbeit 
den Rücken frei, damit die ihre vielfältigen Aufgaben auf die Reihe 
bekommen. 

Dieses Nebeneinander von Hauptamtlichen und Ehrenamtlichen ist 
manchmal nicht einfach, aber eben auch die Garantie für ein lebendiges 
Gemeindeleben. Die Pastorin hat jüngst in der Gemeindevertretung darauf 
hingewiesen, dass die kirchlichen Sparpläne den Stellenwert freiwilliger 
Arbeit noch erhöhen werden. Und sie hat davor gewarnt, die Ehrenamtlichen 
zu überfordern. 

Recht hat sie. Wenn sich die Aufgaben im Alltag der Gemeinde auf viele, viele 
Schultern verteilen, wenn die Atmosphäre stimmt, wenn Glaube fröhlich und 
positiv gelebt wird, wenn das Ehrenamt wertgeschätzt wird wie am 31. August 
an unserem Abend für die Ehrenamtlichen – dann muss uns nicht bange sein.

In diesem Sinne wünschen wir Ihnen weiter eine schöne Sommerzeit und viel 
Freude bei der Lektüre 

Ihre Blickpunkt-Redaktion

Impressum
›Blickpunkt‹ – Gemeindenachrichten

Herausgeber:
Kirchenvorstand der 
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Geiko Müller-Fahrenholz, Susanne Trautmann
Druck und Verarbeitung:
Gemeindebriefdruckerei, Groß Oesingen
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Andreas Blome und Heinz Kunert mit
ca. 60 Ehrenamtlichen
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Gewalt in der Bibel
zu einem Gesprächsabend 
am 5. September um 19 
Uhr in die Andreas-Gemeinde ein – 
wenn Sie mögen, bringen Sie auch 
gerne eigene Texte, Beobachtungen, 
Fragen mit! Ihre Saskia Schultheis

Haben Sie sich auch schonmal gewun-
dert, wie »unchristlich« manche Tex-
te in der Bibel sind und wie gewalttä-
tig Gott beschrieben wird? Wenn Sie 
darüber mit mir und mit anderen in-
teressierten Menschen ins Gespräch 
kommen wollen, lade ich Sie herzlich 

In den Untiefen des Gemeinde-Alltags
Wissen, was war, was ist und was sein 
wird – die Mitglieder der Gemeindever-
tretung haben in ihrer jüngsten Sitzung 
einmal mehr erfahren und beratschlagt, 
was in der Andreas-Gemeinde gut läuft 
und unbedingt fortgeführt werden soll, 
was sich ändern muss und was die Ge-
meinde vor nicht ganz einfache Ent-
scheidungen stellen wird. 
 In die letztgenannte Kategorie fällt 
die Sanierung der Orgel, die den Kir-
chenvorstand und die Kantoren nun 
schon einige Monate beschäftigt. Nach 
langjähriger Sanierungspause muss das 
Instrument auf Herz und Nieren ge-
prüft werden, müssen durch Baustaub 
verursachte Schäden beseitigt werden. 
Über den Preis der Arbeit sind sich die 
Fachfirmen nicht einig – ihre Angebote 
weichen im fünfstelligen Bereich deut-
lich voneinander ab. Der Orgelbeauf-
tragte der Bremischen Evangelischen 
Kirche (BEK) und Domkantor Professor 
Stephan Leuthold berät die Gemeinde, 
wird absehbar eine Empfehlung treffen. 

Dann werden Landeskirche und Ge-
meinde in ihre leeren Kassen gucken 
und überlegen, wie sie die Sanierung 
bezahlen wollen. Ein Lichtblick: Durch 
Benefizkonzerte und Spenden von Ge-
meindemitgliedern sind schon 9.000 
Euro auf das ›Orgelkonto‹ eingegangen 

– ein schöner Anfang.
 Noch nicht absehbar sind auch die 
Veränderungen, die durch die Sparpoli-
tik der BEK auf die Andreas-Gemeinde 
zukommen. Nach Einschätzung von 
Pastorin Saskia Schultheis wird man an 
weitergehenden Kooperationen mit den 
evangelischen Nachbargemeinden in 
Borgfeld und Horn nicht herumkom-
men. Das kann nach ihrer Darstellung 
zu schmerzhaften Einschnitten führen, 
bietet aber auch Chancen. Wie der eige-
ne Weg aussehen soll, wohin man will – 
das wird die Gemeinde in den nächsten 
Monaten besprechen. Ihr Appell: Seid 
offen für den Wandel. Beschlossen wur-
de auf der jüngsten Sitzung unter Lei-
tung von Catharina Hanke, dass die 

Buchhaltung der Gemeinde ab 2024 in 
eines von fünf neuen regionalen Buch-
haltungs-Zentren der BEK verlagert 
wird. Neue Kosten entstehen dadurch 
nicht.
 Nichts verändert werden soll an zwei 
eher geselligen Angeboten der Gemein-
de. Der Geburtstagskaffee für betagtere 
Gemeindemitglieder soll in seiner be-
währten Form ohne Einsparungen wei-
terhin zwei Mal im Jahr angeboten wer-
den. Und auch das Andreas Café, das 
Küsterin Jutta Ismail-Schäfer an jedem 
ersten Donnerstag eines Monats mit 
ihren Helferinnen öffnet, soll in der 
mittlerweile etablierten Form fortge-
setzt werden - zu diesem Treffen kom-
men regelmäßig 20 Frauen und Männer 
und unterhalten sich offenkundig 

prächtig.
 Geregelt wird in Kürze auch der Zu-
gang zum Spielplatz für Kleinkinder im 
Garten der Gemeinde. Nach Absprache 
mit dem Hospiz wird der Zugang zu 
Rutsche, Turngeräten und Sandkiste 
nun ausgeschildert. Die Benutzung auf 
eigene Gefahr steht dann allen Kindern 
mit und ohne Eltern frei.
 Neu in die Gemeindevertretung, die 
im November zu ihrer nächsten ge-
meindeöffentlichen Sitzung zusammen-
kommt, wurde beim jüngsten Treffen 
Miriam Deutsch gewählt. Sie lebt seit 
fünf Jahren mit ihrer Familie im Stadt-
teil, arbeitet an der Universität und 
möchte sich nun stärker in der Gemein-
de engagieren.

Peter Groth

Am 19. August um 

8.15 Uhr, 9.15 Uhr und 10.15 Uhr 

laden wir alle Schulanfänger zu einem 

Einschulungsgottesdienst ein.

ANDREAS-GEMEINDE
ICH GEHÖRE DAZU
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Du sollst Dir (k)ein Bildnis machen
(5. Mose 5,8)

Einige haben es vielleicht 
schon (verwundert) zur Kennt-
nis genommen: Dieser Denk-
anstoß »Du sollst Dir (k)ein 
Bildnis machen« ziert seit eini-
ger Zeit die weiße Magnetwand 
in unserer Kirche und auf dem 
Altar haben ein paar Holztafeln 
Platz genommen, auf denen 
Bilder zu betrachten sind, die 
unsere Konfirmanden gemalt 

haben (man muss ein bisschen 
näher ran gehen…).
 Unsere Vikarin Katharina 
Blüthner hat mit den Teamern 
einen Konfi-Nachmittag zum 
Thema ›Gott‹ gestaltet. Eine 
Aufgabe bestand darin, sich 
eben sehr wohl mal ein Bild 
(nicht Bildnis, in dem Sinne, 
das man es erhöhen oder sogar 
anbeten würde) zu machen. 

Auf den Holzfliesen befinden 
sich nun gemalte Impressionen 
über und mit Gott, darauf steht 
ein Verb zu lesen, das die Kon-
fis Gott zuordnen und das in 
Verbindung mit ihrem gemal-
ten Bild steht. Den Nachmittag 
haben wir bewusst immer wie-
der mit dem zweiten Gebot 
»gespielt«, dort heißt es ja: Du 
sollst Dir kein Bild machen.
 Warum also das eingeklam-
merte »k«? Doch ein Bild ma-
chen? Die Frage ist vielleicht 
eher, welches Bild und was für 
eine Art Bild es sein könnte 
(und dürfte), das wir von Gott 
haben. Klar ist, und das will 
auch das zweite Gebot sagen: 
Es darf kein festes, in Stein ge-
meißeltes Bild sein, ein Bild 
wie eine Götzenfigur, um die 
herum getanzt wird, die aber 
eigentlich nur aus kalter Masse 
besteht. 
 Andersherum gefragt: Kön-
nen wir überhaupt an Gott 
denken ohne uns ein Bild von 
ihm zu machen? Gibt es da 
nicht immer eine bestimmte 
Vorstellung, wenn wir das 
Wort ›Gott‹ hören?  Darüber-

hinaus ist spannend zu bemer-
ken, wie unterschiedlich unse-
re Gottesbilder sind. Das 
macht ja auch eigentlich den 
Reiz einer Gemeinde aus, mit-
einander den Glauben zu teilen 
und doch auch immer wieder 
zu entdecken, wie unterschied-
lich wir zu unserem Glauben 
gekommen sind, und was jeder 
und jede mit ›Gott‹ überhaupt 
verbindet. Die Konfis haben ei-
nen Anfang gemacht – lassen 
Sie sich von ihren Bildern in-
spirieren und kommen Sie mit-
einander ins Gespräch – was 
schätzen wir an Gott? Was be-
fremdet uns vielleicht auch an 
ihm? Wofür sind wir ihm dank-
bar? Gott lebt davon, dass wir 
uns Gedanken über ihn ma-
chen – was sagen Sie zu diesem 
»steilen« Satz?

Saskia Schultheis

Ja, was sagen Sie? Die Re-
daktion wäre an Ihrer Mei-
nung interessiert und würde 
sie in einer der nächsten 
Blickpunktausgaben bekannt 
machen, mit oder ohne Ihren 
Namen, ganz wie Sie wollen!

Foto: Saskia Schultheis
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Der Blickpunkt im Blickpunkt
Ich war an Bord des Schiffes ›Blick-
punkt‹ gegangen. Segelte einige Zeit 
schon inmitten der Mannschaft mit. 
Unser Steuermann stand meist am Ru-
der, hisste und reffte aber mitunter die 
Segel mit. Neugierig stand ich oft hin-
ter ihm und sah, wie er selbst, über den 
Bugspriet zum Horizont.
»Welcher Kurs liegt an?«, fragte ich.
»Kurs Zukunft!«, war seine Antwort.

 Seit Jahren erscheint unser Kirchen-
heft sechsmal im Jahr und findet seinen 
Weg in unser aller Briefkästen. Verteilt 
wird er von einer kleinen Gruppe uner-
müdlicher Gemeindemitglieder wäh-

rend eines kurzen oder längeren Spa-
zierganges durch die Straßen unserer 
Gemeinde. Ich selbst schloss mich die-
ser Verteilergruppe vor einigen Mona-
ten an. Ich wurde so teil der Mann-
schaft, die sich alle zwei Monate um die 
Verteilung der Kirchen- und Gemeind-
einformationen kümmert. Konnte 
selbst den Blickpunkt mittels eines klei-
nen Spaziergangs austeilen.
 Es genügte ein kurzer Anruf vom 
Steuermann der Blickpunkt-Sortierer-
gruppe, der mich darüber informierte, 
dass im Kirchenvorraum ein Beutel mit 
meinem Namen liegen würde. Etwas 
aufgeregt, weil ich ja beim ersten �

JETZT ist die ZEIT – zum Kirchentag zu fahren
Unter dem Motto »Die Kirche nicht im 
Dorf lassen« sind wir mit einer Gruppe 
von ca. 30 Jugendlichen überwiegend 
aus dem Bremer Norden nach Nürn-
berg zum Kirchentag gefahren. Mit da-
bei war der Wohnwagen der evangeli-
schen Jugend Bremen. Wir haben also 
die mobile Bremer Jugendkirche vor 
Ort, im Zentrum Jugend geparkt. An 
diesem Stand gab es ein bunt gemisch-
tes Programm. Von Live-Musik, einem 
Nachmittag mit dem Schriftführer der 
BEK Bernd Kuschnerus, einer Diskussi-
on mit der amtierenden Miss Germany 

und vielen Spielaktionen war alles da-
bei. Neben unserem Mitwirken im Zen-
trum Jugend blieb noch ausreichend 
Zeit, um am Programm des Kirchentags 
teilzunehmen und auch die Stadt Nürn-
berg kennenzulernen. Schön waren die 
vielen Begegnungen, die gute Stim-
mung, die intensiven Eindrücke und 
vor allem, dass es wieder einen Kir-
chentag gegeben hat. Dieses Gemein-
schaftsgefühl über die Grenzen der ei-
genen Gemeinde und der Stadt hinaus, 
trägt jetzt noch. 

Kirsten Mahr

Foto: Kirsten Mahr
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terhin aktiv bei der Blickpunktsortie-
rung und -verteilung dabei sein. Nur 
den Stress, der mit jedem Ehrenamt 
einhergeht, den trägt er mittlerweile 
nicht mehr. Im Namen aller Gemeinde-
mitglieder darf ich an dieser Stelle wohl 
durchaus ›Danke für seine vielen Jahre 
des Ausübens dieses wichtigen Ehren-
amtes‹ ausdrücken.
 Für diejenigen Austeiler, die in den 
vergangenen Jahren immer einen An-
ruf mit einer bekannten Stimme erhiel-
ten – zukünftig wird es eine andere 
sein. Verwaltungstechnisch werde ich 
dies nach und nach etwas verändern. 
Beispielsweise, mehr E-Mail oder 
Churchpool-App anstatt Telefon, wenn 
gewünscht. Die übermittelte Informati-
on bleibt dabei weiterhin dieselbe.

»Der Beutel mit den neuen Ausgaben 
des Blickpunktes liegt zur Abholung im 
Kirchenvorraum bereit«.

 An dieser Stelle, von allen Mitgliedern 
der Kirchenvertretung und des Kir-
chenvorstands, ein großes Dankeschön 
an alle Austeiler unseres Kirchenblick-
punktes. Ohne das alle zwei Monate 
stattfindende Engagement dieser Uner-
müdlichen wäre dies nur mit hohen fi-
nanziellen Kosten für unsere Gemeinde 
handhabbar. Es sind rund 4.500 Blick-
punkte, die sich alle zwei Monate in un-

übergegangen.
 Bei einem Treffen, bei dem es um das 
Auspacken der frisch aus der Druckerei 
angekommenen Kartons mit den Blick-
punkten ging, erfuhr ich vieles über den 
darauf folgenden Ablauf. Kurz zuvor 
hatte ich schon eine Liste der Verteiler 
und deren Straßenanteilen für das Aus-
teilen überreicht bekommen. Ich wurde 
immer genauer in den Ablauf dieses Eh-
renamtes eingeführt und hoffe, das ich 
es im Sinne aller Beteiligten genauso 
wirkungsvoll weiterführen kann, wie 
dies unser bisheriger Steuermann über 
viele Jahre hinweg leistete. Mit Erschei-
nen dieses Blickpunktes, ist jetzt das 
Ruder übergeben.

 Die Segel der ›Blickpunkt‹ bauschten 
sich auf, um gleich darauf teilweise 
wieder in sich zusammenzufallen. Ich 
konnte den Kurs noch nicht so bestän-
dig halten, wie unser bisheriger Steu-
ermann. Nach einigen kleinen Korrek-
turen am Ruder bauschten sich die Se-
gel aber wieder auf.
»Welcher Kurs?«, fragte er neben mir 
stehend.
»Kurs Zukunft«, antwortete ich.

 Unser bisheriger Steuermann wird 
weiterhin an Bord bleiben und uns mit 
Rat und Tipps unterstützen. Wird wei-

Mal alles fehlerlos machen wollte, holte 
ich ihn ab und begann dessen Inhalt in 
die Briefkästen zu stecken. Dank der 
Vorsortierung der Sortierergruppe 
blieb kein Blickpunkt zurück. Nach ei-
ner halben Stunde schon konnte ich den 
leeren Beutel zurückbringen. Und so 
handhaben es alle Austeiler, von denen 
ich bisher nur wenige kennengelernt 
habe.
 In der letzten Gemeindevertretung 
erfuhr ich dann von der Entscheidung 
unseres Steuermannes, sein langjährig 
ausgeübtes Amt teilweise abzugeben. 
Folglich tauchte dort die Frage auf, ob 
sich jemand im Kreis der Gemeindever-
tretung bereitfinden ließe, dieses frei 
werdende Ehrenamt zu übernehmen. 
Da hob sich meine Hand. Leicht zöger-
lich, derweil ich über den Umfang der 
Aufgabe unwissend war.
 Aber da mir von vielern Personen Un-
terstützung signalisiert wurde, blieb ich 
bei meiner Entscheidung. Und so setzte 
sich der Gemeindevorsitzende mit un-
serem bisherigen Blickpunkt-Steuer-
mann in Verbindung. Und mit dieser 
Ausgabe ist der Wechsel am Ruder in 
Gang gekommen. Der verwaltungstech-
nische Ablauf, wie das Informieren über 
die Verfügbarkeit der Blickpunktbeutel 
im Kirchenvorraum, ist inzwischen auf 
mich als neuen Steuermann am Ruder 

seren Gemeindebereich verbreiten. 
Entsprechend lang wäre die eingesetzte 
Arbeitszeit plus die Höhe der Briefpor-
tokosten. So tragen wir Verteiler dazu 
bei, nicht nur unser Gemeindeleben in-
formativ bekanntzugeben, sondern dar-
über hinaus auch die Kosten niedrig zu 
halten und nebenbei mittels eines Spa-
zierganges unsere eigene Gesundheit zu 
fördern, dabei Menschen zu treffen und 
hin und wieder einen kurzen Schnack 
zu halten.
 Und ganz nebenbei: Unsere Gemein-
de ist eine der wenigen Gemeinden, die 
ihre Kirchenbriefe noch persönlich ver-
teilt. Dies zeigt deutlich die Tatkraft 
und Lebendigkeit innerhalb der Andre-
as-Gemeinde.

 Die ›Blickpunkt‹ segelte dem Hori-
zont entgegen. Unser ehemaliger Steu-
ermann stand inzwischen hinter mir. 
Blickte wie ich zum Horizont vor dem 
Bugspriet des Schiffes. Der Kurs wurde 
gehalten. Neben dem Ruder wurde mir 
ein Schieberegler mit drei Einstellun-
gen (Analog – analog/digital – Digi-
tal) sichtbar. Ich schob den Regler von 
links in die Mitte.
»Angemessen so«, vernahm ich leise 
hinter mir. »Kurs Zukunft.«

Andreas Blome

Allen unseren Inserenten danken wir herzlich dafür, dass sie uns durch ihr Inserat 
helfen, die Kosten für die Herstellung unseres Gemeindebriefes niedrig zu halten. 

Alle Leser und Leserinnen bitten wir die Anzeigen zu beachten und die Inserenten 
bei ihrem Einkauf zu berücksichtigen.

SAVE 
T H E 
DATE

Kindermusical am 7. Oktober
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Verein Zuflucht

Jahren niemand erwartet hätte:
 So waren Ende 2021 bereits mehr als 
doppelt so viele Menschen auf der 
Flucht als noch vor zehn Jahren. Von 
2020 auf 2021 betrug die Steigerung 
acht Prozent.
 Angesichts dieser Zahlen sind die Auf-
nahmezahlen der Flüchtlinge in der EU 
und in der Bundesrepublik beschä-
mend.

 Vorrangig scheint in 
Europa die Flüchtlings-
abwehrpolitik ein grö-
ßeren Stellenwert zu 
haben als die Humani-
tät und das Einhalten 
internationaler Verträ-

ge und Konventionen.
 Hier ist es wichtig, die Stimme zu er-
heben und auf Veränderungen hinzu-
wirken.
 Wie wir das als Christinnen und 
Christen machen können und warum 
sich Menschen überhaupt auf die 
Flucht begeben, darüber möchte ich 
gerne mit Ihnen am 26. Septem-
ber, 18 Uhr, in der Andreas-Ge-
meinde ins Gespräch kommen.

Lars Ackermann, Verein Zuflucht

Ich bin ein Fremder gewesen und 
ihr habt mich aufgenommen. 

(aus Matt. 25, 35)

Das ist ein Leitspruch für unsere Arbeit 
bei Zuflucht – Ökumenische Ausländer-
arbeit e.V.
 Unserer Auffassung nach haben alle 
Menschen das gleiche Recht auf Leben 
und freie Entfaltung. 
Und so sind wir über-
zeugt, dass es unsere 
Verpflichtung ist, Ver-
folgten Schutz und Un-
terstützung zu bieten.
 Denn: Nach Angaben 
des  UNHCR beträgt derzeit die Zahl 
der gewaltsam vertriebenen Menschen 
weltweit rund 103 Millionen. Die Zahl 
umfasst Flüchtlinge, Asylsuchende, 
Binnenvertriebene und andere schutz-
bedürftige Menschen. Verglichen mit 
dem Stand von Ende 2021 bedeutet die-
se Zahl, dass derzeit 13,6 Millionen 
Menschen mehr auf der Flucht sind als 
im Vorjahr - dies macht einen Anstieg 
von 15 Prozent.
 Eine unvorstellbare Zahl, die vor zehn 

WICHTIGER Hinweis
Wenn Sie umziehen oder in ein Pflegeheim gehen, können Sie trotzdem Mitglied 
in unserer Andreas-Gemeinde bleiben. Bitte rufen Sie uns dazu an, wir senden 
Ihnen gern die erforderlichen Formulare zu. Wenn Sie nichts tun, werden Sie 
automatisch Mitglied der Gemeinde, die für Ihren neuen Wohnsitz zuständig ist.

Sie doch einmal in Ruhe, Sie werden si-
cher etwas Interessantes finden. Auslei-
hen oder kaufen – beides ist möglich. 
Der Kinderchor wird sich über Ihre 
Spende freuen.                                                 

Karin Meyer u. Christine Trautmann

Im Kaminraum des Gemeindezentrums 
finden Sie Regale mit vielseitiger Lektü-
re für Erwachsene und Kinder. Die Bü-
cher sind gebraucht. Sie wurden von 
Gemeindemitgliedern gespendet und 
werden laufend ergänzt. Bitte, stöbern 

Urlaubslektüre

Kinderbetreuung zur Gottesdienstzeit
Der Spielplatz lacht mich 
an, die bunten Förmchen 
liegen spielbereit im Sand… 
Schon häufiger kam der 
Wunsch auf, dass es doch 
eine Kinderbetreuung wäh-
rend der Gottesdienstzeit 
bei uns geben möge. Dazu braucht es 
Menschen, die dazu Lust und die nötige 
Zeit hätten. Wenn es genügend sein 
würden, dann ist es für jeden einzelnen 
weniger Zeitaufwand! Genug zu spielen 
und zu malen ist vorhanden, Apfel-

schnitzen und Bananen 
können besorgt werden! 
Wer hätte Interesse bei die-
sem Projekt mitzumachen? 
Vielleicht jeden ersten 
Sonntag im Monat erstmal? 
Ich würde mich über inter-

essierte Mamas, Papas, Omas, Opas, 
große Geschwister, usw… sehr freuen!

Bitte melden bei Saskia Schultheis per 
E-Mail Saskia.Schultheis@kirche-bremen.de
oder Telefon 015120240589

Wir gratulieren unserer 
Gemeindesekretärin Beate Braeß 

ganz herzlich 
zum 25-jährigen Dienstjubiläum!
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Verabschiedung Katharina Blüthner

Liebe Andreas-Gemeinde,
die Zeit verging wie im Flug. Jetzt ist 
mein erstes Jahr Vikariat bei Euch in 
der Gemeinde schon fast wieder vorbei! 
Ich nehme viel aus diesem Jahr mit und 
bin sehr dankbar, dass ich bei Euch 
meine ersten praktischen Schritte auf 
dem Weg ins Pfarramt ausprobieren 
durfte. Viele haben mich auf diesem 
Weg immer wieder gestärkt, ermutigt 
und mit konstruktiver Kritik begleitet. 
Ich konnte Euch als eine kleine, aber 
dennoch sehr lebendige Gemeinde ken-
nenlernen: Als eine Gemeinde mit vie-
len Menschen, die sich mit großem En-
gagement und Herz für das Miteinan-
der einsetzen. Und ich konnte miterle-
ben, wie die Gemeinde mit strukturel-
len und personellen Veränderungen 
umgeht, neue Ideen entstehen lässt, mit 
Herausforderungen zu kämpfen hat 
und sich auf den Weg macht, diese zu 
bewältigen und Chancen zu ergreifen. 
Seien es die vielen wunderbaren Mög-
lichkeiten, die sich nun nach längerer 
Pause durch zwei neue Kirchenmusike-
rinnen ergeben oder die Erfahrungen 
der Sparmaßnahmen, die die Gemeinde 
das Viertel einer Pfarrstelle gekostet ha-
ben. Ihr habt Euch nicht davon entmu-
tigen lassen. In der Zeit, in der ich in die 
Gemeinde gekommen bin, haben sich 
Menschen neu gefunden und selber die 
Initiative ergriffen, neue Formen von 

Gemeinde zu entdecken. Es wurden 
neue Orte der Begegnung geschaffen, 
und mit dem Garten konnte ich die Ge-
meinde im Frühling blühen sehen: 
Neue Kindergruppen, der schöne Spiel-
platz, Chöre, die mit Begeisterung die 
Gottesdienste mitgestalten, immer wie-
der neue helfende Angebote für Men-
schen in schwierigen Lebenssituatio-
nen, fröhliches und geselliges Miteinan-
der, ehrlicher und teilnahmsvoller Aus-
tausch über Lebens- und Glaubensfra-
gen und mutige Stimmen, die sich aktiv 
an den politischen und gesellschaftli-
chen Entwicklungen beteiligen wollen. 
Macht weiter, lasst Euch nicht entmuti-
gen, Ihr seid eine Gemeinde mit viel Po-
tential! Und Ihr steht nicht allein da.
 Die Kooperation mit den Gemeinden 
Borgfeld und Horn ist ein großes Feld 
der Möglichkeiten, das sich natürlich 
auch in den nächsten Monaten und 
Jahren immer weiter verändern und 
hoffentlich erweitern wird. Ich konnte 
erleben, dass sich hier Menschen gera-
de in ihrer Verschiedenheit gut unter-
stützen und inspirieren lassen. Und 
dass Angebote weit über die Gemeinde-
grenzen ausstrahlen und Grenzen zu 
Brücken werden, an denen Begegnung 
und Austausch geschieht. Die Vision ei-
ner Kirche, die Gemeinschaft Grenzen 
übergreifend denkt, die von der Vielfalt 
der Menschen profitiert und sich ge-

Wir sind bei Churchpool – mit einem Smartphone dabei sein. 
Mehr Informationen gibt es unter www.churchpool.com

meinsam auf den Weg macht, Zukunft 
zu gestalten – das wird hier schon deut-
lich.
 Ich bin gespannt, was ich auf meinem 
weiteren Weg im Vikariat noch an Ge-
meindeleben entdecken werde. Nach ei-
nem Jahr Elternzeit ab Oktober, werde 
ich in eine mir jetzt noch unbekannte 
andere Gemeinde in Bremen kommen. 
Wahrscheinlich wieder so neu und vol-
ler Überraschungen für mich wie Ihr. 
Ich hoffe, dass ich mit Eurer Gemeinde 
auch in Zukunft verbunden bleiben 
werde – nicht nur, weil Bremen ja doch 

ein Dorf ist und man sich eh immer wie-
der sieht. Ich habe mich sehr bei Euch 
aufgenommen gefühlt.
 Ich wünsche Euch viel Mut und Zu-
versicht auf dem weiteren Weg! Kraft, 
Fantasie und offene Herzen füreinan-
der. Und dazu immer wieder das unbe-
schwerte Lachen kleiner Kinder, für die 
noch so vieles möglich scheint. Man 
darf auch als Erwachsener ab und an an 
Wunder glauben…

Gottes Segen wünscht Euch,
Eure Vikarin 

Katharina Blüthner

Herzliche Einladung zum Gottesdienst am 17. September, 
in dem wir Katharina Blüthner verabschieden werden.

Wir gratulieren unseren Konfirmanden 
(leider ein bisschen verspätet) herzlich 

zu ihrer Konfirmation am 7. Mai in der 
Andreas-Gemeinde.    Saskia Schultheis
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Cocktailbar

Tagestattoo

Kleines Konzert im Saal

Steine bemalen

Rettung an der Eiche

Kinder schminkenSteine bemalen Kinder schminken

WertmarkenkasseFamiliengottesdienst

Kuchenbuffett

Fussballfünfmeter

Tolles Küchenteam

Schattenplätze

Leckere Kuchenspende

Andreas-Garten
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Kirchentag

Der bremische evangelische Kirchentag 
findet zwei Mal im Jahr statt – im Früh-
jahr sowie im Herbst. Es werden dabei 
von jeder Bremer Kirchengemeinde De-
legierte dorthin geschickt. Unsere An-
dreas-Gemeinde stellt dabei zwei Dele-
gierte. Auf dem gerade stattgefundenen 
Kirchentag durfte ich in Vertretung un-
serer Gemeindesekretärin neben unse-
rer Pastorin als Delegierter auf dem Kir-
chentag mitentscheiden. Keine einfache 
Aufgabe, wie ich feststellte.
 Ich wusste überhaupt nicht, wie sich 
so ein Kirchentag darstellt. Daher be-
schreibe ich einfach mal meine Eindrü-
cke. Er fand in einem großen Saal in der 
Stadthalle statt. In drei großen Gruppen 
waren dort Tische nebeneinanderge-
stellt worden, schön mit ausreichend 
Abstand zueinander. Jede Kirchenge-
meinde hat dabei ihren bestimmten 
Platz, der über Schautafeln im Ein-
gangsbereich ersichtlich ist. So fand ich 
die zwei Tische für die Andreas-Ge-
meinde recht schnell und nahm dort 
Platz. Nach und nach füllte sich der gro-
ße Saal immer mehr mit weiteren Dele-
gierten. Vor unseren Tischen befanden 
sich, durch ein Podest leicht erhöht, die 
Tische des siebenköpfigen Vorstandes 
der bremischen Kirchenleitung.
 Ich fand auf unseren zwei Tischen 
kleine Brezel, einen Krug mit Wasser 
und eine Thermoskanne mit Kaffee und 
auch heißem Wasser vor. Als ich den 
Saal erstmals betrat, wurde mir ein klei-
nes Heftchen für die geheimen Wahlen 

in die Hand gedrückt. Dies Abstim-
mungsheftchen bekam jeder Delegier-
ter beim Betreten überreicht. Und so 
begann mein erster Kirchentag. Da mir 
bekannt war, um welche Themen es 
ging – ich hatte vorher entsprechende 
Unterlagen ausgehändigt bekommen 
und hatte mich auch vorab selbst infor-
miert – konnte ich allem gut folgen.
 Spannend wurde es unter uns Kir-
chentagsdelegierten als es um die soge-
nannte Kulturkirche ging. Da kam rich-
tig spürbare Spannung unter den Dele-
gierten auf. Nicht, weil wir alle um Kür-
zungen auch in diesem Bereich wissen, 
sondern wie der Vorstand uns dessen 
geplante Schließung schmackhaft ma-
chen wollte. Kurz gesagt, es lief nicht so 
ab, wie sich dies die Vorstandsmitglie-
der vorgestellt hatten. Wir Delegierten 
hatten viele Fragen an den Vorstand 
und stimmten dann entgegen dessen 
Willen ab. Beschlossen wurde von uns 
Delegierten, dass die Kulturkirche die-
ses Jahr noch nicht geschlossen wird 
und das sich der Vorstand mit der Lei-
tung der Kulturkirche zusammensetzen 
muss, um über notwendige finanzielle 
Kürzungen zu reden. Denn genau dies 
hatte dieser nicht getan. Dass auch in-
nerhalb der Kulturkirche Kürzungen 
stattfinden müssen, da waren wir uns 
Delegierte alle einig.
 Es wurde ein langer Tag im Saal. Wer 
zukünftig mal Delegierter wird und 
noch nie auf einen Kirchentag war, soll-
te sich etwas zu essen mitbringen. Un-

sere Pastorin hatte zu meinem Glück ei-
nige Mandeln dabei. Unser Mittagstisch 
bestand aus einem Teller dicker Nudeln 
mit Soße, der an einem Stehtisch einge-
nommen werden konnte. Wer einen 
Nachschlag ha-
ben wollte, be-
kam den auch. 
Allerdings dann 
schon ohne 
Soße, weil diese 
sehr schnell 
a u s g e g a n g e n 
war. Und neue 
Soße gab es 
nicht. Ich blieb 
daher ein wenig 
hungrig an dem 
Tag, verhun-
gerte aufgrund 
der Mandeln 
aber nicht.
 M i t g e n o m -
men vom Kir-
chentag habe 
ich die Erfah-
rung, dass es 
auch innerhalb 
der kirchlichen 
Strukturen zu 
Problemen in 
der Kommuni-
kation kommt. 
Man spricht 
darin zu viel 
nebeneinander 
her anstatt dies 
mehr miteinan-

der zu tun. Am Abend endete dann 
mein erster Kirchentag. Müde und er-
schöpft fuhren unsere Pastorin und ich 
mit dem Fahrrad heimwärts.

Andreas Blome
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Verabschiedung Dietmar Früchtenicht
Wer kennt ihn nicht, oft mit Anhänger 
und manchmal mit Vitus, seinem treu-
en Begleiter, unterwegs? Unseren Diet-
mar Früchtenicht, Tischler in erster Li-
nie, Hausmeister, Gärtner, Elektriker, 
Helfer in vielen praktischen (Not)La-
gen. Mal auf dem Kirchhof, mal in der 
Kirche, mal auf dem Rasen, mal in 
Schuppen, Keller oder im Baumarkt. 
Dietmar Früchtenichts Arbeitsplätze 
sind vielfältig und jeden Tag anders. In 
Borgfeld war er mit dem größten Teil 
seiner Stunden angestellt, bei uns ar-
beitet er seit dem 1. April 2007. Auch 
eine künstlerische Ader hat er und vor 
allem zu Weihnachten begeistert er mit 
Holzarbeiten. Kleine und große Sterne, 
Engel, Weihnachtsbäume und viele an-
dere stammen aus seiner Werkstatt. 
Dietmar Früchtenicht ist ein Mann der 
klaren Worte und so muss man nie lan-

ge rätseln, woran man bei ihm dran ist. 
Im Duo mit Jutta Ismail-Schäfer hatten 
die beiden die Räumlichkeiten unseres 
Gemeindehauses in liebevollem und 
festem Griff. Ich wurde schon öfter ge-
fragt, ob die beiden nicht verheiratet 
wären... nicht selten konnte der eine 
den Satz der anderen weitersprechen, 
oder umgekehrt. Lieber Dietmar, Du er-
reichst jetzt Deinen wohlverdienten Ru-
hestand bzw. die Altersteilzeit. Wir wer-
den Dich, Deine Tatkraft und Dein 
Temperament schmerzlich vermissen 
und wünschen Dir von Herzen eine 
schöne Zeit im »ruhigen« Zustand 
(kann man sich gar nicht vorstellen…)!
 Im Gottesdienst am 17. September 
werden wir Dietmar Früchtenicht ver-
abschieden – herzliche Einladung dabei 
zu sein!

Saskia Schultheis

Konfus in der 
Andreas-Gemeinde 

und 
in der Kooperation 

unserer Gemeinden
(nicht zu verwechseln mit ›konfus‹ im Sinne von verwirrt / durcheinander)

Am Reformationstag wird unsere Dia-
konin Katrin Lehmann endlich(!) in un-
seren drei Gemeinden eingeführt (dazu 
in einer späteren Ausgabe mehr, aber 
alle sind natürlich jetzt schon herzlich 
dazu eingeladen). Das hat nun (auch co-
rona-bedingt) sehr lange gedauert, 
denn wir drei Gemeinden Andreas, 
Borgfeld und Horn haben Katrin ja nun 
schon mehr als drei Jahre bei uns. Nicht 
nur in der Kirchenmusik, sondern auch 
im Bereich der Kinder- und Jugendar-
beit machen wir uns auf den Weg, ge-
meinsame Angebote für junge Men-
schen in unseren Stadtteilen zu ma-
chen. Auch im Bereich der Konfirman-
denarbeit wollen wir näher zusammen-
rücken. Zunächst einmal relativ prag-
matisch-organisatorisch: Borgfeld bie-
tet schon lange einen einjährigen Kon-
firmandenunterricht an, Horn tut dies 
ab dem nächsten Durchgang auch und 
Andreas wird diesem Beispiel ebenfalls 
folgen. Einerseits tun wir das mit einem 
wehen Herzen, denn bisher haben wir 
ein und dreiviertel Jahre mit unseren 
Konfis verbracht, und wenn man viel 
Zeit gemeinsam mit Teamern und Kon-

fis hat, ist das ein Schatz, auf den man 
nicht verzichten möchte. Andererseits 
muss es aber nicht weniger Nähe mit-
einander und auch nicht unbedingt we-
niger Zeit bedeuten, denn wer mag, ist, 
wie bisher auch, natürlich eingeladen, 
weiter als Teamer mitzumachen. Dass 
das gut klappt, hat auch schon mein lie-
ber Vorgänger Martin Warnecke bewie-
sen. Aktuell freuen wir uns ebenfalls 
über eine hohe Anzahl Teamer: Manch-
mal haben wir an einem Nachmittag ge-
nau so viele Teamer wie Konfirmanden.
 Durch die nun entstehende Parallel-
struktur unseres »Konfus« mit Horn 
und Borgfeld werden wir leichter als 
bisher gemeinsame Veranstaltungen, 
Projekte, Freizeiten und Nachmittage 
einplanen können. Da die Jugendlichen 
bisher immer sehr eingespannt in Schu-
le und Hobbies sind, freuen sich man-
che sogar darüber, dass der (zeitliche) 
Rahmen überschaubarer wird. Wir wer-
den in Zukunft nicht mehr zwei paralle-
le Gruppen haben, sondern eine Grup-
pe, die wir betreuen.
 Das bedeutet, dass die neue Gruppe 
nicht, wie bisher geplant, im September 

startet, sondern im Februar. Zwischen 
den Sommerferien und dem Start der 
neuen Gruppe werden die ›alten‹ und 
die ›neuen‹ Teamer sich gut vorberei-
ten können auf die neue Gruppenkon-
stellation und natürlich auf den neuen 
Durchgang. Dazu wird es Zeit zum Ken-
nenlernen, Diskutieren und Überlegen 
geben. Das erste Treffen wird am Diens-
tag, 5. September um 16.30 Uhr  statt-
finden, wer noch oder wieder Teamer 
sein möchte, ist dazu herzlich eingela-

den. Wir werden darüber sprechen, was 
es bedeutet, Teamerin bzw. Teamer zu 
sein, welche Vorstellungen jede/r ein-
zelne/r mitbringt. Anregungen, Kritik 
und Wünsche sind herzlich willkom-
men. Wir freuen uns darauf, dann viel-
leicht noch etwas konkreter als bisher 
mitzubekommen, was so in den ande-
ren ›Konfus‹ in den anderen Gemein-
den los ist und die anderen Teamer und 
Konfis kennenlernen.

Saskia Schultheis
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Wem bin ich die Nächste oder 

wer ist mir der Nächste?

Unter diesem Motto hat sich an einem 
verlängerten Wochenende im Juni eine 
Gruppe aus jungen und älteren Men-
schen aus den kooperieren-
den Gemeinden auf den Weg 
nach Hohenfelde an die Ost-
see gemacht. Wir haben es 
uns vier Tage gut gehen las-
sen, dabei sind wir hervorra-
gend von den dortigen Mitar-
beitenden versorgt worden. Unsere 
Tage haben wir gemeinsam begonnen 
und abgeschlossen. Unterschiedliche 
Geschichten zum Thema haben uns da-
bei begleitet. 
 Eine Geschichte handelt von einem 

kleinen Jungen, der ei-
ner Freundin hilft 
nachdem sie ihre Pup-
pe verloren hat. Seine 
Mutter fragt ihn, wie er 
ihr geholfen hat. Der 
Junge sagt, er habe 

seiner Freundin beim Weinen geholfen.
 Sind es diese Situationen, in denen 
wir Andere unterstützen, in denen wir 
merken, wer uns oder wem wir die 
nächste sind? Durch Gespräche sind 
wir auf neue Ideen gekommen und ha-
ben unsere eigenen Ideen vervollkom-
mend. 
 Die Tage konnten wir bei bestem 
frühsommerlichen Wetter an der Ost-
see verbringen, einige haben sich sogar 
in die noch kalte Ostsee getraut. Das 

Grundstück, auf dem wir waren, lädt 
zum Draußensein ein. Die freien Zeiten 
sind von allen nach ihren Vorlieben ge-

nutzt worden. Einige haben 
ihre Fähigkeiten im Tischten-
nis, Kickern, Volleyball oder 
Fußball erweitert. Andere 
sind den Straußen auf einer 
Farm in der Nachbarschaft 
begegnet und haben sich von 

ihnen faszinieren lassen. Unsere Aben-
de waren von Lagerfeuer, natürlich mit 
Stockbrot und Marshmallows, geprägt. 
 Am letzten Abend war Zuhören und 
Kreuze machen angesagt, wir haben 
eine Runde Bingo gespielt. Dies Spiel 
hat uns alle in Entzückung versetzt. Es 
ist einfach, und alle Generationen hat-
ten einen tollen Abend. Am nächsten 
Morgen, dem Sonntag, ging unsere 
Freizeit nach einem kleinen Gottes-
dienst mit einem großartigen Theater-
stück zur Geschichte des Barmherzigen 
Samariters und einem letzten Mittages-
sen zu Ende.
Fröhlich, gestärkt, beschwingt und glü-
cklich haben wir uns alle zurück auf den 
Weg nach Bremen gemacht.
 Im nächsten Jahr wird es wieder eine 
Kooperationsfreizeit für Jung und Alt 
geben, vielleicht haben Sie / habt ihr 
Lust dabei zu sein. Ende des Jahres 
wird es die erste Werbung geben oder 
fragen Sie bei mir nach.

Diakonin Katrin Lehmann
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Dieser Gemeindebrief wird von Ehrenamtlichen verteilt. Für die, die nicht Mit-
glied unserer Gemeinde sind, verstehen wir ihn als nachbarschaftlichen Gruß.

Auf nach Pfifferlingen!

Seid willkommen in dem kleinen Dorf 
bei Zwergen, Wichtel und Trollen im 
magischen Wald!
 In einer bunten, diversen und sehr to-
leranten Gemeinschaft leben die klei-
nen Wesen hier zusammen, erleben 
Abenteuer, entdecken Überraschungen 
und leben im Einklang mit der Natur.
 Im Übergang zwischen Sommer und 
Herbst laden wir euch zu einem Famili-
entag ein.
 Wir hören und erleben ein paar Ge-
schichten der Kinderbuchautorin Heike 
Neumann, basteln und malen gemein-

sam und erleben noch die eine oder an-
dere kleine Überraschung.
 Denn bei Zwergen, Wichteln und 
Trollen muss man immer auf Unerwar-
tetes gefasst sein! 
 Auch die Zwergenmanufaktur mit Ur-
the Bischoff wird vor Ort sein und die 
meist unsichtbaren Wesen zum An-
schauen dabei haben. Eingeladen sind 
Kinder von 3 bis 8 Jahren mit ihren El-
tern, Großeltern, Paten, ….
 Am Sonnabend, den 2. September 
treffen wir uns von 9:30 bis 12:30 Uhr 
im Luisental im Alten Gemeindehaus 
der Horner Gemeinde.
 Wer schon einmal ein wenig Schmö-
kern oder sich die Zwerge von Urthe Bi-
schoff anschauen möchte, hat hier die 
Möglichkeit dazu:

□ www.heike-neumann.de
□ www.zwergen-manufaktur.de

 Anmeldungen bitte bis zum 25. Au-
gust an Diakonin Katrin Lehmann: 
Katrin.Lehmann@kirche-bremen.de             
oder Telefon 0160 / 91541470

Katrin Lehmann

ANDREAS-GEMEINDE
MEINE GEMEINDE
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GEMEINDE AKTUELL

Auch im August und September sind 
unsere Kollekten (kurzfristige Ände-
rungen vorbehalten) für zahlreiche Auf-
gaben in Gemeinde, Stadt, Land und 
Welt vorgesehen.
6. August: Refugio Bremen e.V. – psy-
chosoziale Betreuung Geflüchteter mit 
Hilfe geschulter Dolmetscher
13. August: Aktion Sühnezeichen Frie-
densdienste - anlässlich des Israelsonn-
tag soll der Verein unterstützt werden, 
der sich um den jüdisch-christlichen 
Dialog, die Erinnerung an die Opfer der 
NS-Verfolgung sowie den tatkräftigen 
Einsatz gegen Antisemitismus bemüht.
20. August: Konfirmandenarbeit in der 
Gemeinde
27. August: Verein Zuflucht e.V.
3. September: zentrale EKD-Kollekte 
für diakonische Projekte für soziale 
Teilhabe und zivilgesellschaftliches En-
gagement
10. September: Seniorenarbeit der Ge-
meinde – Die Aufwendungen für den Be-
suchsdienst zu besonderen Anlässen und 
die Geburtstags- und Weihnachtsfeiern 

sowie diakonische Aufgaben werden 
auch mit Hilfe von Kollekten beglichen.
17. September: Bremer Friedensstif-
tung Die Schwelle – Die gemeinnützige 
Stiftung versteht sich als Teil der öku-
menischen Bewegung für Frieden, Ge-
rechtigkeit und Bewahrung der Schöp-
fung. Sie fördert verschiedenste Projek-
te wie z.B. in Tansania für die Rechte 
von Frauen, in Israel und Palästina für 
die Überwindung der Gewalt, in Bosni-
en und Kroatien für die Versöhnung 
ehemals verfeindeter Volksgruppen 
(mehr unter www.dieschwelle.de).
24. September: Diakonie Katastrophen-
hilfe – Ukraine, Türkei, Syrien und Su-
dan.
1. Oktober (Erntedankfest): Bremer 
Suppenengel – Die Unterstützung Ob-
dachloser und Bedürftiger durch warme 
Mahlzeiten, eine Kleiderkammer und 
Beratung in schwierigen Lebenslagen 
muss ein wichtiges Anliegen von uns al-
len sein. Unterstützen wir daher diese 
wichtige Arbeit des Bremer Vereins.

Susanne Trautmann

Finanzielle Unterstützung notwendig
KINDERSEITE
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ADRESSEN UND SPRECHZEITEN
Gemeindebüro: 
Beate Braeß
Werner-von-Siemens-Straße 55
28357 Bremen
Telefon 25 11 77-0, Telefax 25 11 77-9
E-Mail buero.andreas@kirche-bremen.de
Sprechzeiten
di., mi., fr. 10–12 Uhr; mi. 15–17 Uhr

Pastorin: 
Saskia Schultheis
Telefon 25 11 77-1
Mobil 01 51 20 24 05 89
E-Mail saskia.schultheis@kirche-bremen.de

Kirchenvorstand: 
Habbo Stark
Telefon 01 51 20 09 68 88

Kirchenmusikerin:
Frauke Sczeponek
Telefon 25 11 77-2
Mobil 0152 09624816
E-Mail frauke.sczeponek@kirche-bremen.de

Kirchenmusikerin:
Babette Ehlers
Mobil 0152 59829168
E-Mail b.ehlers@kirche-bremen.de

Homepage:
www.andreas-gemeinde-bremen.de

Bankkonto der Gemeinde:
Sparkasse Bremen 
IBAN DE57 2905 0101 0001 0668 85 
BIC: sbrede22xxx

E-Mail:
buero.andreas@kirche-bremen.de

Churchpool:
Wir sind bei Churchpool – mit einem 

Smartphone dabei sein. 
Mehr Informationen gibt es unter
www.churchpool.com

Diakonin: 
Katrin Lehmann
Mobil 0160 91541470
E-Mail katrin.lehmann@kirche-bremen.de

Küsterin:
Jutta Ismail-Schäfer
Mobil 0151 51822233

Seniorenarbeit: 
Christiane Quast
mittwochs 18–21 Uhr
Telefon 27 38 20
E-Mail christiane_quast@web.de

GEMEINDE AKTUELL

Telefonseelsorge stets erreichbar unter Telefon  0800  111 0 111
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Hier könnten Leserinnen und 
Leser auf Ihre Werbung auf-
merksam werden.
Interesse? Melden Sie sich 
gerne bei uns im Gemeinde-
büro unter Telefon 25 11 77-0
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HINGEHEN UND MITMACHEN

DIENSTAG
Töpfergruppe, 
Cordula Dehmel (Telefon 98 99 56 40)
19–21 Uhr 

Kantorei, Frauke Sczeponek
20–21.30 Uhr

FREITAG
Eltern-Kind-Café, Marit Weber 
9–12 Uhr 

Gespräch und Spaziergang 
Treffpunkt auf dem Kirchhof um 15 Uhr 
zum Spazierengehen, im Anschluss 
Kaffeetrinken im Gemeindesaal 

DONNERSTAG
Treffpunkt Glauben Aktuell,
Pastorin Saskia Schultheis
10. August, 10–11.30 Uhr
7. September, 10–11.30 Uhr

Andreas-Café, Jutta Ismail-Schäfer 
15–17 Uhr, erster Do im Monat

Herrenabend, Ulrich Hornbogen
10. August, 19 Uhr
14. September, 19 Uhr

Mädelsabend, Julia Breuning
17. August, 19 Uhr
21. September, 19 Uhr

MONTAG
Besucherdienstkreis,
Maike de Haan (Telefon 25 18 18)
25. September, 18.30 Uhr

Seniorentreff, Christiane Quast
nach Absprache

NACH ABSPRACHE
Boule-Treff

Eine-Welt-Laden-Gruppe

Gartenteam, Gabriele Petrausch-
Warnecke (Telefon 25 12 98)
9–12 Uhr, einmal monatlich sonnabends

Mütterkreis, 
Edith Haberland

MITTWOCH
Yoga, Ursula Tödt
9.30 Uhr

Kindergruppe, Anja Hönicke
15–17 Uhr, 6–9-Jährige

Kinderchöre, Frauke Sczeponek
15.15–16 Uhr, 5–8 Jahre

Kinderchöre, Frauke Sczeponek
16–16.45 Uhr, 7–11 Jahre

Kinderchöre, Frauke Sczeponek
16.45–17.30 Uhr, 10–13 Jahre

Jugendchor, Frauke Sczeponek
18.30–20 Uhr

Gemeindenchor, Babette Ehlers
18.30–20 Uhr, Gemeindehaus Horner Kirche

Nach jedem Gottesdienst gibt es bei uns
die Möglichkeit neben Kaffee und Wein 

vieles mehr aus fairem Handel zu erwerben. 
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GOTTESDIENSTE
Sonntag, 30. Juli, 11 Uhr
Prädikantin Brigitte Boehme

Sonntag, 6. August, 11 Uhr
Pastorin Saskia Schultheis

Sonntag, 13. August, 11 Uhr
Pastorin Saskia Schultheis

Sonnabend, 19. August, 
8.15 Uhr
9.15 Uhr
10.15 Uhr
Schulanfänger-Gottesdienst –
ökumenisch
Pastorin Saskia Schultheis und Florian 
Schneider (kath. Gemeinde St. 
Katharina)

Sonntag, 20. August, 11 Uhr
Vikarin Katharina Blüthner

Sonntag, 27. August, 11 Uhr
Pastorin Ulrike Oetken

Sonntag, 3. September, 11 Uhr
Pastorin Saskia Schultheis

Sonntag, 10.  September, 11 Uhr
Pastor Gerhard Hechtenberg

Sonntag, 17.  September, 11 Uhr
Pastorin Saskia Schultheis

Sonntag, 24.  September, 11 Uhr
Pastor Friedhelm Blüthner

Sonntag, 1. Oktober, 11 Uhr
Erntedankfest – Familiengottesdienst
Pastorin Saskia Schultheis


